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Hllge«<i«es Bauwesen.
grieöhofbautew in Sujctn. ®er ©roße ©tabtrat

befchlofj einen Krebit non 100,000 gr. für bte ©rroei»
terung beS griebhofeS im griebental. ign ber
®iSluffion tourbe bte forage über bte Anlegung eines
zroeiten griebhofeS aufgeroorfen, ebenfo über ben
©taub ber ©rricijtung etneS Krematoriums, einen
Sefdjluf}, gegen ben im gahte 1912 beim SRegierungS»
rat SRelurS eingelegt mürbe, ber feittjer nod) anhängig tft.

®er SBalîftieDpf in ©üjaffijcwfen, brausen im
fRhetnharb, fängt fdjon jetjt an, eine beoorjugte (Stätte
für fonntäglid^e Spaziergänge beS ftäbtifchen publilumS
ZU merben. gn ben frönen -JiachmittagSfiunben beS

legten ©onntagS Z- 53. tarnen game ©dhärletn non altern
unb jüngern ©pajiergängern nach bent 9vf)êtnt)arb hinaus,
um fic^ ein Stlb zu madden non ber juîfinftigen ©tätte
ber Soten. ©S ift in ben testen SBodjen unb Monaten
gehörig gearbeitet morben ba brausen im grünen äBatbe ;
bte Mauern ber ganzen griebhof»2tnIage finb jum guten
Seit fchon fo meit auS bem Soben herauSgemachfen,
bafj man fd)on jet)t eine Sorftellung beïommt oon ber

ganzen jutünftigen 3lntage: tJtbbant i; gSljalle, Urnen» unb
Setdjentfalle, 2Bärter> unb ©ärtnerhauS ufm. — man fiebt
bereits jiemlidE) Itar, mie frei} biefe oetfchiebeo artigen ®e»

bäube ju einer ardjiteftonifdjen ©tnljeit zufammenfchliefjen.
Mit Genugtuung fonftattert man, bafj alles getan roirb,
bamit bte oorljanbenen Ijetrlicijen Säume burd) bie 53au--

arbeiten nicht oerlet)t merben. ®urch ben 2Batb, in ben
ftcb bie ganze Einlage ftimmungSootl fügt, felbft, finb
bereits einige SGBege fertig angelegt morben, auf benen
fid| beretnft nod) angenehmer fpajteren läfjt, menn ber
KteS eingeftampft ift.

©er neue fcabtfd)e
itt 93afeL

(Sorrefponbenj).

®er alte babifctfe Sabnljof, ber beinahe 60 gahre
hinburcE) ben geroaltigen Set lehr jroifdhen Storbbeulfdj»
lanb unb einem großen Seil ©übbeutfdjlanbs mit ber
©dE)roeis zu bemältigen hatte, ift in ber Sacht oom 13.
auf ben 14. ©eptember enbliclj in ben mohloerbienten
iRuheftanb gefegt morben. ütad) 20jährigen Serhanb»
lungen, KommifftonSberatungen unb einer mehr mie 10»

jährigen Sauzelt ift Safel nun glücttidh in ben Sefitj
etneS ber mobernften unb sroedmäfjigft eingerichteten
Sahnhofe gefommen, banl ber SBeltfichtiglett ber ©roßh-
Sabifdjen ffinantbireltion, ber DpfermiHiglett be§ babi»
f(f)en Sänbte, baS für ben Sahnhofbau bie gemaltige
©umme Don 50 Millionen Marl aufzubringen hatte, unb
banï bem ©ntgegenlommen ber eibgertöfftfci)en unb bafet»
ftäbtifdhen Seljörben. Set ber neuen Sahnhofanlage
galt eS oerfchtebene ©efidjtSpunite ju mähren. ®er erfte
paragraph beS SertrageS jroifchen Safelftabt unb ber
babifctjen ginanzbireltion hatte gelautet: „@S mirb an»

genommen, ba§ bie gefamte Einlage beS perfonen» unb
Güterbahnhofs geräumig unb zmecfmäfsig erfteUt unb ein

architeltonifch fcljöneS Slufnahmegebäube erbaut merbe."
@S galt aber nicht nur btefer äfthetifdjen Sorf'dhrift nach
Kräften nachzuleben, meit roidhtiger maren mohl bie 9ln»

forberungen, bie bie beutfctjen SDRiltt ärbet)örben oorfchrteben.
3luS ben fleinen unanfehnlichen Stationen SeopolbShöhe,
Hattingen, SBeil unb Rüningen finb zum Seil feljr meit»

läufige Sangterbahnhöfe gemorben, bte mohl in aller»
erfter Sinie ftrategifcfjen Sweden zu btenen haben. ®te
Storbfeite ber mtnbern ©tabt ift mit einem 2BaH non
mafftoen ©ranitmauern, bie oft babplonifdje ®imenfionen

aufroeifen, umgeben, unb erft nachbem man ein Salnj»
rtnth non Unterführungen pafftert hat, befinbet man ftd)
roteber im freien gelbe mit ungehtnberter ItmungSmög»
lidhleit.

2lHe ©rrungenfdjaften ber mobernen SecfjniE finb in
ben ®tenft ber riefigen Anlage gefteüt morben unb nach
10 jähriger, ununterbrochener Sautätigleit ift ein Sau
Zuftanbe getommen, ber auch ftrengen äftljetifd^en 9ln=

orberungen im haften ©rabe genügt. ®er neue Sahn»
hof liegt an ber Peripherie ber ©labt, zum tleinern
Seil auf ©d)roeizerboben. @r befiehl au§ bret Seilen,
bem ^ßerfonenbahnhof, bem am 15. ®ezember 1905 bem

Setlehr überaebenen Güterbahnhof unb bem Setfcljub»
Sahnhof. ®ie ©efamtanlage nimmt, oon ben Slnfdjlufj»
punlten ber neuen ^ufahrtSftreden an bte alten Sinien
gemeffen, eine glädhe oon ungefähr 235 ha etn, oon
benen etma 98 ha auf ©djmeizerboben, 137 ha auf
beutfchem Staatsgebiet liegen. ®ie ßänge aller ©eleife
ber neuen Einlage, einf'chließlich beS ©ÜterbahnhofS, be=

trägt nach ben Slngaben ber ©eneralbireltion, beren
©hef anläßlich ber feierlichen ©inroethung fehr genau
über ben Sau unb bie Saugefchtchte orientierte, etma
191 km, maS nahezu ber Sahnentfernung Safel—Karls»
ruhe gleichtommt. 3n bie ©eleife finb 835 SBeidjen
eingebaut. Um baS planum für bie neue Einlage herzu»
ftelien, mußten runb 6V2 Millionen Kubilmeter @rb=

maffe, KteS unb ©erötle oon ben höher gelegenen Seilen
auf ben ©emarlungen Nallingen unb SBetl gelöft unb
Zur 2luffüHung beS liefer gelegenen ©elänbeS bei Safel
oerroenbet merben. Son ben gröfjern Sauroerlen finb
Zu ermähnen : 17 ©ifenbahnbrüden über SBaffertäufe
unb Sahnftreden, 5 ©trafjenbrüden über ben Sahn»
törper, 68 Unterführungen unb ®urchläffe unter bem

Sahnlörper, 7 ©epäd» unb Saljnftetgtunnel auf ben
Stationen ; aufjerbem zahlreiche Serlegungen oon Sahn»
fireden, ©trafjen, SBegen unb ©trafjenläufen. gür bte

©rünbung ber SahnfteighaKen im ißetfonenbahnhof
mußten 113 fßfetler gebaut merben. ®te 5 großen
Sahnfteighallen unb 4 Sahnfteigbädher beS ißerfonen»
bahnhofS hoben eine Sänge oon zufammen 1790 m, fie
überbeden 6740 m®.

Son ben £>od)bauten ift oor allem baS neue, nach
ben ©ntroürfen beS Karlsruher SrofefforS Mofer gebaute
3lufnahmegebäube beS fßerfonenbahnhofeS zu ermähnen.
@S ift mit bem gürftenbau 230 m lang unb bis zum
®achgefimS burchf'chnittlich 10 m hoch, his zum girft
16 m; ber Surm erreicht eine §öhe oon 31 m. ®te
©chalterhaKe, ein prachtooller, mit Selon armierter unb
mit geglätteten ©ranitplalten oerlleibeter ©emölbebau
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Hllgîmeisêî «a«»tîei>.
Friedhosbauten is Luzern. Der Große Stadtrat

beschloß einen Kredit von 100,000 Fr. für die Erwei-
terung des Friedhofes im Friedental. In der
Diskussion wurde die Frage über die Anlegung eines
zweiten Friedhofes aufgeworfen, ebenso über den
Stand der Errichtung eines Krematoriums, einen
Beschluß, gegen den im Jahre 1912 beim Regierungs-
rat Rekurs eingelegt wurde, der seither noch anhängig ist.

Der Waldfriedhof is Schaffhausen, draußen im
Rheinhard, fängt schon jetzt an, eine bevorzugte Stätte
für sonntägliche Spaziergänge des städtischen Publikums
zu werden. In den schönen Nachmittagsstunden des
letzten Sonntags z. B. kamen ganze Schärletn von ältern
und jüngern Spaziergängern nach dem Rheinhard hinaus,
um sich ein Bild zu machen von der zukünftigen Stätte
der Toten. Es ist in den letzten Wochen und Monaten
gehörig gearbeitet worden da draußen im grünen Walde;
die Mauern der ganzen Friedhof-Anlage sind zum guten
Teil schon so weit aus dem Boden herausgewachsen,
daß man schon jetzt eine Vorstellung bekommt von der

ganzen zukünftigen Anlage: Abdankn gshalle, Urnen- und
Leichenhalle, Wärter- und Gärtnerhaus usw. — man sieht
bereits ziemlich klar, wie sich diese verschiedenartigen Ge-
bände zu einer architeklonischen Einheit zusammenschließen.
Mit Genugtuung konstatiert man, daß alles getan wird,
damit die vorhandenen herrlichen Bäume durch die Bau-
arbeiten nicht verletzt werden. Durch den Wald, in den
sich die ganze Anlage stimmungsvoll fügt, selbst, sind
bereits einige Wege fertig angelegt worden, auf denen
sich dereinst noch angenehmer spazieren läßt, wenn der
Kies eingestampft ist.

Der neue badische Bahnhof
in Basel.

(Korrespondenz).

Der alte badische Bahnhof, der beinahe 60 Jahre
hindurch den gewaltigen Verkehr zwischen Norddeutsch-
land und einem großen Teil Süddeutschlands mit der
Schweiz zu bewältigen hatte, ist in der Nacht vom 13.
auf den 14. September endlich in den wohlverdienten
Ruhestand gesetzt worden. Nach 20jährigen VerHand-
lungen, Kommissionsberatungen und einer mehr wie 10-
jährigen Bauzeit ist Basel nun glücklich in den Besitz
eines der modernsten und zweckmäßigst eingerichteten
Bahnhöfe gekommen, dank der Weitsichtigkeit der Großh.
Badischen Finanzdirektion, der Opferwilligkeit des badi-
scheu Ländle, das für den Bahnhosbau die gewaltige
Summe von 50 Millionen Mark aufzubringen hatte, und
dank dem Entgegenkommen der eidgenössischen und basel-
städtischen Behörden. Bei der neuen Bahnhofanlage
galt es verschiedene Gesichtspunkte zu wahren. Der erste

Paragraph des Vertrages zwischen Baselstadt und der
badischen Finanzdireklion hatte gelautet: „Es wird an-
genommen, daß die gesamte Anlage des Personen- und
Güterbahnhofs geräumig und zweckmäßig erstellt und ein
architektonisch schönes Äufnahmegebäude erbaut werde."
Es galt aber nicht nur dieser ästhetischen Vorschrift nach
Kräften nachzuleben, weit wichtiger waren wohl die An-
forderungen, die die deutschen Militärbehörden vorschrieben.
Aus den kleinen unansehnlichen Stationen Leopoldshöhe,
Haltingen, Weil und Hüningen sind zum Teil sehr weit-
läufige Rangierbahnhöfe geworden, die wohl in aller-
erster Linie strategischen Zwecken zu dienen haben. Die
Nordseits der mindern Stadt ist mit einem Wall von
massiven Granitmauern, die oft babylonische Dimensionen

aufweisen, umgeben, und erst nachdem man ein Laby-
rinth von Unterführungen passiert hat, befindet man sich
wieder im freien Felde mit ungehinderter Atmungsmög-
lichkeit.

Alle Errungenschaften der modernen Technik sind in
den Dienst der riesigen Anlage gestellt worden und nach
10 jähriger, ununterbrochener Bautätigkeit ist ein Bau
zustande gekommen, der auch strengen ästhetischen An-
orderungen im höchsten Grade genügt. Der neue Bahn-

Hof liegt an der Peripherie der Stadt, zum kleinern
Teil auf Schweizerboden. Er besteht aus drei Teilen,
dem Personenbahnhof, dem am 15. Dezember 1905 dem

Verkehr übergebenen Güterbahnhof und dem Verschub-
Bahnhos. Die Gesamtanlage nimmt, von den Anschluß-
punkten der neuen Zufahrtsstrccken an die alten Linien
gemessen, eine Fläche von ungefähr 235 à ein, von
denen etwa 98 du auf Schweizerboden, 137 da auf
deutschem Staatsgebiet liegen. Die Länge aller Geleise
der neuen Anlage, einschließlich des Güterbahnhofs, be-

trägt nach den Angaben der Generaldirektion, deren
Chef anläßlich der feierlichen Einweihung sehr genau
über den Bau und die Baugeschichte orientierte, etwa
191 km, was nahezu der Bahnentfernung Basel—Karls-
ruhe gleichkommt. In die Geleise sind 835 Weichen
eingebaut. Um das Planum für die neue Anlage herzu-
stellen, mußten rund 6^/s Millionen Kubikmeter Erd-
masse, Kies und Gerölle von den höber gelegenen Teilen
auf den Gemarkungen Haltingen und Weil gelöst und
zur Auffüllung des tiefer gelegenen Geländes bei Basel
verwendet werden. Von den größern Bauwerken sind

zu erwähnen: 17 Gisenbahnbrücken über Wasserläufe
und Bahnstrecken, 5 Straßenbrücken über den Bahn-
körper, 68 Unterführungen und Durchlässe unter dem

Bahnkörper, 7 Gepäck- und Bahnsteigtunnel auf den

Stationen; außerdem zahlreiche Verlegungen von Bahn-
strecken, Straßen, Wegen und Straßenläufen. Für die

Gründung der Bahnsteighallen im Personenbahnhof
mußten 113 Pfeiler gebaut werden. Die 5 großen
Bahnsteighallen und 4 Bahnsteigdächer des Personen-
balmhofs haben eine Länge von zusammen 1790 m, sie

überdecken 6740 m^.
Von den Hochbauten ist vor allem das neue, nach

den Entwürfen des Karlsruher Professors Moser gebaute
Aufnahmegebäude des Personenbahnhofes zu erwähnen.
Es ist mit dem Fürstenbau 230 m lang und bis zum
Dachgesims durchschnittlich 10 m hoch, bis zum First
16 m; der Turm erreicht eine Höhe von 31 m. Die
Schalterhalle, ein prachtvoller, mit Beton armierter und
mit geglätteten Granitplalten verkleideter Gewölbebau

— Dslspbon.
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